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BAISSE
Ja, Sie händs ja na guet, liebe Maa Ich verlüre jetzt jedi
Minute meh, als Sie im-e-ne Tag verdiened!"

mer sy» als eine Art Trost von sich
zu geben,

Eines Abends erzählte nun ein
Stammgast die sensationelle Neuigkeit,

der Herr Beli hätte heute Mittag

den Herrn Celi bei seiner Frau
betroffen und hätte letztern auf der
Stelle niedergeschossen, «Es khennt
noch schlimmer sy» fügte der Haiggi
trocken bei. «Da hört sich aber alles

auf!» rief erbost der Schaggi über den
Tisch. «He joh perseh» erklärte der
Haiggi, «wenns geschter passiert wär,
so hätts mich tröffe.»

Ein Freund von mir war in Wien
auf seiner Hochzeitsreise. Eines schönen

abends nach dem Theater winkte
er einem Fiaker, um ins Hotel
zurückzufahren. Während er seiner Frau

beim Einsteigen behilflich war, da

klopfte ihm der Kutscher zutraulich
auf die Schulter und flüsterte: «Herr
Baron, lossens dös Luader laafen und
kommens mit mir, i woass eana wos
bessers.» -y-

METRO-B4R
ZÜRICH

7

K/VI88L
à, 8i« Iiâvàs ja na xuet, liedv Naa là verlöre ^et^it .t'eài

Nillà met., aïs 8i«Z im-e-ne I^aK vzi'àieued !"

mer sv» als eine ^rt Lrv8t von 8icb
zu geben,

Lines Abends erzäbite nun ein
8tammga8t die sensationeiie iXeuig-
keit, 6er blerr Leli bätte beute Nit-
tag 6en bierrn Leli bei seiner Lrau
betrokken un6 bätte ietztern auk 6er
Lteile nie6ergescbos8en. «Ls kbennt
nocb scbiilnlner sv» kügte 6er liaiggi
trocken bei. «La bört sicb aber aiies

aut!» riek erbost 6er Lcbaggi über 6en
Liscb. «bke job per8eb» erklärte 6er
Laiggi, «wenn8 gescbter pa8siert wär,
so bätts inicb trotte.»

Lin Lreun6 von mir war in V/ien
auk 8einer bkocbzeitsreise. Lines scbö-
nen aben6s nacb 6ein Lbeater winkte
er einem Liaker, um ins Lote! zu-
rllckzukakreu. V/äbren6 er seiner Lrau

beim Linsteigen bebiikkicb war, 6a

kiopkte ibm 6er Lutscber zutrauiicb
auk 6ie Lcbuiter un6 kiÜ8terte: «Lerr
öaron, iossen8 6ös Kua6er iaaken un6
Kommens mit mir, i woa88 eana wo8
besser«. » -V
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